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r Sterben Katholizismus ım erden?
einem Buch

Von 1lheo OolIllmann S

nicht em ullehen gekommen, Oas Die enannten Verfalfer, »ha=
OlTheologen unÖ Laien«, ermarteten, aqals fie Durch Guftav f chin n

en 1reßtor OPS religionsmiffenfchaftlichen Seminars Der Univerfität Bonn, ihr
Buch herausbrachten Die »Chriftliche Welt« DO 4, Dezember 1937 r <3
$. 971) glaudbte ZIDAaAr ÖOrn en »Notichrei« vernehmen, »O{Ie
offene Darlesung Katholizismus, MIie eit ange DON Örn aBa0emı!  en
Kreifen Deu  an gepflegt Qer mwenisitens gemvünicht 10D110,« Wer Öie heutige
Lage Qer irche Deutichland kennt, IDar nicht Dieler Meinung Inzmwifchen
en auch Theologen, IDIE TI  Z Rahner (Innsbruck) unÖ er ım Buche ftark “
gegriffene K Dam (Tübingen), eingehend mit den Ideen Qer erialiler be
ichäftigt, ja, es ift Oas eingetreten, 1VDas Vormort als ung qusgefprochen
mwiro, Die rche hat oo, Januar 1938 0Oas Buch qlg nicht iNnres Geiftes ab=
gelehnt unÖ auf en Indexr* Der DON ihr verbotenen ücher gefegt.

Es kann fich hier nicht um eine eingehende Auseinanderfegung mitf Oen Fin
heiten handeln; 1er fei Nnur er Verfuch gemacht, Die Problema OPs Pg
Wefientli  enaun® Rurz aZu ellung nehmen. Es ift OaAaAs reilich
nicht leicht, eil end Oer 1e Qer Verfafter Deutlich Dver  eOeNeE
Schichten ichtbar Üind unÖ 19es unÖ Unmichtiges ens 1DverOenN.

Der Teil 0OPs Buches, welchem Öie »FOorderungen Der
Zeit« Dargelegst mwerden, ohl er ünsgfte unÖ DEeNI IDIr vDOoOn Der
geftrebten NS OPs Priefterzölibates bifehen Der mwenisiten Zu  3
Widerfipruch herausfordende. Es find ın eu:  en Landen weithin gefunde
Kräfte aran, Die veriuchen, hne ehrfurchtsliofen Bruch mitf er Vergangenheit,
aum verfchaffen etiva er Mu  erfpra er 1CUrg1ie« (207), Dder
»Schaffung p I« (211), Der »Belebung OP$S Sinnes für religiöfes
B 8l _  & (213), er »Mündigerklärung OPsS ka  en i ü ie i
SENOUNGS« (217), {(a)ıe) fie fich 1Deiter bemühen, Öie »Wortverkündigung
organi in Öie Feier er eiligen yiterien einzubauen« ber ohl Oie
meilften egrer, Öie Oileler RKichtung 4 er Arbeit find, mwerden fich mit Jofeph
Gülden unÖ Der katholi  en Jugend, Öie hinter in teht, Öie
vermwahren, Oaß fie ihr Werk 4Uus annlıcner Sicht ftun und mif Gülden feftitellen,

Der atholizismus Sein Stirb un© er DON katholi  en Theologen
und La  1en,; Herausgegeben DON 10 en  ing 80 (216 Leipzig 1937, Hinrichs

*> Zeitichrift für kathol Theologie 1938, Januarhefit 109 -194
Theologi Quartalichrift 1937, S, 513 519,
»Osgservatore Romano« Nr. m 926, Jan. 1938,
»Werkblätter«, SondDerheft, Okt.Jan. 1937/38, 1066, Herausgegeben DON

Jof. Gülden achen, Verlag Lunkenheimer.
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Daß fie »Oie Grundhaltung OPS uches aqals Tem:) und Öie Sachlage DerzZe  nen©
betrachten«.

Was en Priefterzöliba angeht, rheben Öie Öle Forderung aqauf
Verzicht quf denfelben, mweil IDIE fie glauben Die Otive 1DvESSgeTallen feien,
Oie Gregor VIL, »Orn M germani  em Gemaltgei geladenen ango
barden qus Joskana«, zur Forderung OP$ »ZIiVAnNgsSZÖlibates« geführt hätten. Der
run! ur fei ihm gemwmelen Qie »DON ihm angeftrebte Dee Theokrati
im Sinn Unterorönung mweltlichen, felbit Der kaiferli  en Macht

Die OPs Papftes ZUur Aufrichtung er vollen Herrtichaft Chrifti quf
eın Plan, Delflen Ausführung eine ern  ar DoON zölibatäreneGE
braucht habe. »Hervorge  gen qUSsS Der kluniazenfifchen Reformrichtung, ill

Öle ır aqus Dden effein OPS Blutes, er 1p unÖ eBt Oie alte
Forderung OPS ZO11Da Lebens unbarmherzig alle PDO 0175
el  eg unÖ er Tränen er Betroffenen Durch, mweil er Uberzeusung ft,
Daß er theokratiiche Weltitaat, Dden vermwmirklichen gedenkt, Nur annn
unübermindlick ift, vDon unvereheilichten, enthaltfamen Beamten eggierft
1IDIrO « feien alle Vorausfegungen ir eine Theokratie auf en
en. Die irche fei in »eiNe Der en 1r hnliche eUUNg Zzuru
gemworfen; ÖOie ellung einer rTeinen Sahkraments und Liebeskirche« Wenn
er theokratiiche achtanipruch Der ÖOen einNZISEN TUun! folcher rein
ZIDE ausgerichteten Forderung OPsS priefterlichen Zölibates bildete, RÖnNnte

mıit Oen Verfaffern fragen: »Sollte Die irche (unter Dielen DE  Derten
Vorausfegungen) nicht Jene Gra befeitigen, Qer
unbekannt IDar un Deren Einführung hauptfächli er verfuchten Durch.
ührung Theokratie zuzufchreiben iit  « Wenn fich quch er Zölibat
nicht notmenDdigs Der OLe OS Prieitertum: ergibt, o feine evangelifch

Besründung iefer, aqls Öie ben mwiedergegebene Darlegung Der
Iaßt. Das Wort OPs errn ber 1e, »Ö12 Ü OPs Himmelreiches willen QOer
Ehe entfagen«, unÖ OIie DOoON ihm feiber aran a  e Aufforderung » Wer
“  »# faßffen Bann, er ela (Matth 19, 12), 1DirO ohl quch in Qer DOT em alg
Sakraments un Liebeskirche gefchauten 1r Beitand unÖ mDieDder
2Uue Wirkkraft Gerade aus folcher Sicht Dürften nicht geringere Mo
(1VeE für ein ausfchließlich ott gemeihtes en legen. Befagt Doch priefterli
Jungfräulichkeit OÖle JTotalitat HebenDder Hingabe unÖ In Sichhineingeben
Oas Ganzopfer OPs fich 1vieOer qaufs eUue QOem aufopfe  en
Hohenpriefters,

Wie NEeUu übrigen Öie Gedankengänge find, melche Oen
»ZiDangszÖölibat Der Prieiter« angeführt mwerden, Öie foeben mWDieder neu
gedruckte, bisher faft Der  Ollene Denkfchrift Joh Dam ONlers welche fich
mit Beer Art im Besinn OPs 19, JahrhundDderts (1828) aus

Joh., ADdam Shler, Der ungeteilte en Von rOo unÖ Fährnis jungfräulichen
Prieitertums 80 (169 5.) alzburg 1938, A, Geb } 3,90,



ir
DNas äaltefte Stück 0OPS uches DO »Stirb und Werde«, 0as Dden

Verfaflfern prechen änsften »In Dder gelegen« en MAag,
ohl er Teil »Abbau« Nach kurzer »Wefensanalvfe OP$S Katholi

ZISMUS« 33) ir aufgezeigt, 100M1 gebrochen mVDerden muß Schon Daß
in Ddem Buche DOM »Katholizismus« geredet mIirv, DO mir eute »Kirche«
[agen, ift bezeichnendD Und in Der Jat uns hier Oie Problemati| etmmDa
Dder Vorkriegszeit mit rer heute weithin übermundenen Überfchägung 0OP$S
»Wiffenfchaftlichen« unÖ etmva Schelerfcher Wertlehre gegenüber Der Seinsmeta
phyfik, mit rer üÜberbetonung Oer Oamals führenden philolog  =hiftorifchen
Bibel=Kritik, mit UÜberfpigung er Autonomie 1  en, mitf rer
relativifierenden Religionspiychologie WE

Dem zuverfichtlichen Fortfchrittsglauben OPs Damaligen Wiflfenfchaftsbetriebes
gegenüber rfchien Qie rche und hre l't‚ Die Fragen anzupacken, rückfchritt:
lich.[ ir Ddem Buche dargelegt

Der Grundfehler Der irche Ei, Daß fie noch Dder überholten mittel
alterlichen Anfchauung verharre, als ob Oas Religiöfe irgenOmwie ntellektuell
erfaßt DerOenNn KÖnNne. Mit Der Neuzeit fei er Glaube Öie Möglichkeit irgen©
1nes 1 ( n e Ü| 191 e S  ‘ für Oie eusgion enOgültig auUus, Die vDon Der
rche Anifpruch ENOMMENE thomiftifche Philofophie fei erie enn fie
enne qaußer Qer inneserkenntn nur Verftandeserkenntnis und verbaue

rer gegebenen Vermenft  Chung OP$S Göttlichen Oen Weg eg  er
Werterfaffung. Wer PiIDA tiefer Die Philofophie hineingefchaut hat, welche
er rche Oie erte und Begriffe Darbietet, enen fie von en übernatür.
lichen Wirklichkeiten unÖ Gebeimniffen fpricht, IDEer NUur erfaßt hat DON

Dder Durch Öie thomifti fcholaftifche Philofophie gehe Thefle, Daß
all uniler Erfaffen Der leGten irklichkeiten analogen Charakter rast, er
mwmunDert mie Nan hier OPn Vormurf OPS ntellektualismus rheben kann.

Die echte Scholaftik nicht alles, IDAS fich [{} n  / rdient Den
Namen ilt Ooch ım GrundDde nichts INOrPFreS als ein fich feiner Schmäche bemwußt
bleibender Verfuch, er Sprache OPS AbenOlandes, IDOZU Grie:  nlianoO, Rom
un Oas Ddeutiche Mittelalter ihr [ gaben, Oas umichreiben, 1IDAS un #
einmal ivenn überhaupt Durch Menifchen unÖ® Menichen weitervermittelt

eroen foll, feit umrifenen menifchlichen und begrenzten Formen
niedergelest mwWerden muß er eOLOGgE, er einigermaßen eine Aufgabe
ernfit nimm({, mweiß um Die Mehrfcehichtigkeit OPs entitandenen eS, 0O9$
mDir »DOSMa« nennen. icht Öie Worthülle, Ddie verbale Schale, ift Oas
mwmandelbare prachen und Or{fe find vergänglich un aqustvechfelbar), auch
nicht Oas Dahinterfteckende Rationale, Begriffliche ilt egtlich en mit Der
göttlichen1r eter Lippert hat fchon recht, iVbenn feinem rel
(1916) all Dielem Ringen gegenüber lauter Schüchternheiten, Öie
gern an ihn (Gott) heranfchmiegen möchten unÖ Ddoch Iur ©  . weiter Ferne ” ND A A
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ihn grüßen Rönnen unÖ Oennoch > »{ Fall en unflere Gottes
I1  al Ri  ungsiinn, fie zeisen mwenisitens, welcher Gedankenrichtung
mir ott mülfen, IDE Vorftellungen näher ein elen heranreichen,
IiDenn fie IU  S alle unermeßlich mDeEIfL arunter bleiben«. Was hier Lippert for
muliert, Defien katholifche eOLOSE bemwußt, unÖ meiß, Daß aqalle
Philofophie, auch Schelers Wertphilofophie, mwmelche na  S Orn Verfafltlern Orn
Ola  en Rationalismus blöfen follte, DOT em, %) hier fallen geht,
ZerDr. unÖ estlich 0as eine mwieder muß, Daß 0Oas eiNZIS
aßbare ott 0as ift, Daß MDr hn eben nicht falfen können. Und 1IiDenn Oie
rche Üas mühlfam ErTUNSENE feinem Niederfe  ag ormulie  =  =
rungen undÖ Definitionen odhütet, o ilt ihr Stolz, IiDEeNnN Nnan inr
vormirft, Oie JahrtaufenDde ;  11 Dielen Dingen purlos vorübergegangen, hat
fie Doch hier nur eine Aufgabe, as, ID<  ®‘  UD Der err ihr hinterlegt hat, als ein
pofitum, Ourch Oie Jahrtaufende (ragen. SO
nicht, Daß + ein Vormurf ein foll, IDEeNN Pg »Der Katholizismus ift eufe
vbemüht, IDeenmelt Oem mo9ernen nahezubringen, inOem vielfach
en Sprache unÖ usÖrucksmeile übernimmt. Wer A Oie ücher
K, ADdam, R, GuarDdini Der E, Przywara lieft, ift überrafcht DON Der Mo

er FOrm, Der Anpaffung Oie mMoOQerniten Denkrichtungen, ber
ennn er ausreichen© theolosifch unÖ philofophifch e  1  e ift, muß fchon
Dald Öie ernüchternDde Fefitftellung machen, Daß Oie nhalte, Die hinter Oen
Obernen Formen ftecken, Sanız Oie find, Daß Oie fcholaftifch  z  Dogmat
DNoktrin hier ein ichimmerndes GemanNnd gehüllt ilt, O9as Den alen irappiert
unÖ über Die en Schmierigkeiten un Unmöglichkeiten er Dertretenen
Anichauungen hinmestäufcht« 17).

reilich fteckRt hier ein Problem, Oas DOTr em Ourch Jungsmann und
nNeUerOiNSSs Ourch l akner klar herausgelftellt IvOrOen ift: Der Unterichied
wilichen Ogma, als er ansfam gemworvenen, gepragten Form, unÖ Oem
Kerygma, er zeitangepaßten VerkünDdisung, Oem mer wieder nof

Äufbrechen der Schale, Zzu lebendDigen ern Zzu ROoMMEeEN. Hier
liegen Verantimvortungen zuma Zeit, unÖ Oie Kultur, DOTr
em eit jenem unfeligen Bruch eu:  en Landen, eit auseinanDder
gekRommen find, Oaß fie faft hre Sprache nicht mehre DPEriITeNen.
Hier MDirü Die Aufgsabe ur Dden leiner SENOUNGS en Künder fein mullen,
0as, IDA on geprasten Formen er Theologie übernimmt, Durch Oile
eigene Perfon Durchsgehen laffen unÖ emweils feiner Zeit ZU überfegen, h’
Ze für Oen Chriiten Ddeutfchen Raum 0Oas Glaubensg wirklich »eiInNZU.
eutichen« DNas ir0 für Oie Zukunift um m1  iger fein, Je mehr Öile Oraus
n Zu nem unmitteibaren ZUgang OPS einzeinen (Rückgsang Der uma
en Bildung, Unkenntnis OP$s Latein  en ulm.) unmöglich 1DerOeN. Hier
ruft Öie StunDde nach PiIDAS 1DIe eU!  en Wörterbuch Der mwichtigfiten
theolosifchen Begriffe Hier Dra helfen ift mehr 1vert, alg refigniert Zu
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Kkonftatieren, Pg gehe Der irche mehr »Bewahruns 0123 Alten« als um
»Eroberung OPs Kommenden«.,

Wenn Öle irche unÖ hre Wiffenfchaft Oas ihr hinterleste Depofitum OCs
qauben er Sprache Der Ola und vermittelt, in er
Sprache, Zu er Nichttheologen hne IDELILETE: Beinen Zugang haben, annn De=
fagt Oas nicht, Oaß inan Uberlieferungsfiorm, Terminologsie IDES
iverfen {t e Doch O9gs rgebnis mühlamer Gedankenarbeit nicht er
en 0O2$ SaAaNnzen NOPS, Jede wiNenfchaftliche UÜberlieferungs hat
ihre Sprache Denken MIr NUur Qie Me®dDizin, Öie Rechtsmiffenichaften, DIie
Naturmiffenichaften 21t iıhren geprästen Formeln. Nur er achmann rkennt
Oas eben, Q0as anınfter {tecRt. Dem alen müffen nhalte a
feiner Sprache erfichloffen mDeErDden. Das gilt nicht Nnur vDoOn Qer Sprache,
Oas gilt quch DonNn en Formen, QOie fich Der irche auf dem Weg Ourch
Öie Jahrhundert: aDen. Und IDIr fehen, 1DIE Öie irche tatfächlich aran
ilt, Öle zeitbedinsten Hüllen opfern, Öie Menichen in Oas Wefientliche
unÖ in OaAs Oie Zeiten ub einzuführen. Wer nur ntfernt Öie ren.  =
nenden Fragen Der Union mıiıt en iırcnhen Der gar Öie bedeutfame g  =  =
nahme er irche alıen hat, mweiß, IDIE eit fie entgegenkommt
unÖ gefreu Dem Wort OPS errn Öie en Schläuche eSMWIrIC, IDeNnNn fie für
0as Neue nicht mehr (augen. Hier Öie große Bedeutung Derer
ljeGung mit Oen Oiftkirchen un® er Oftafiatifchen Miffion fie egen er rch
DON Der Aufgabe willen, Öie fie en äandern hat, Öie erpflich
{UnNg auf, Pg Unmefentlich: in Formen unÖ Formulierungen preiszugeben,

Oag Weflentliche Zu liebendDiger irkung kommen kann. Von Dielen Tat
achen und Sar vDOn ihrer Bedeutung Man OFm Buche nichts.

In eZUg auf Öie Hiftorizit O0Ps Chriftentums unÖ leiner n0  =
fteht er Der en Oie Veriaffer OPs Abbaus« anz Banne Dder

Vorkriegs Bibelkri habe Oas Bild OPs »hiftorifchen« Jefus Zer.
{tört. Bei inem Evangelium 1DIie Oem OPs hi ONaANNFS Onne Man, troßocm
Öile irche aran 82, nicht DOM Quellenmert, höchftens DOM Zeugnismert
feiner usiagen prechen 53) Im Katholizismus DON herriche eine nitel:
lektuelle, Grundeu ü O Q  $ &- (== r B, IDE Oie u

unÖ Wunder nicht ehr AusDdruck qls Grundlage 0135 Reiches Gottes
ehe. Die ng er che er DON Der Apologetik behaup FOorm
fei unmahr DOT em qus el Gründen 1O rUuCUS fei mehr Prophet als
Organifator gemwefen. © eine Durchaus eschatologifl Einftellung habe ihn
gar nicht auf Dden rche auf en kommen allen. 3,

fich ennn auch Der altkirchlichen Tradition Die re DOoOnN
1DIE einem Re:  sprimat. Ein Blick ijeckmanns »De cclesia« rei

burg 1925), IDO qusführlich Zu Oieflen Behauptungen ellung mwirö,
Oüurfte 1eie ufftellungen Inders beurteilen laffen.

r Vgal.‘diefe Zeitichrift „ 131 (1936) S, 108., Jak. Overmans, Wendung oftafia  =
tifchen Ritenftreit.
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Wenn dann noch im weiteren Teil die nach Darftellung des Verfaflers -
verdinglichte, {roß Geredes DON Supranaturalismus tatfächlich natura
iftifche und quf alfchen Heteronomie beruhenden katholifche
(78) in unüberbrückbaren eggenla Zur en, quf Autonomie gesrun
Haltung gefegt wird, Dermweilien IDIFr un  ele nur auf Oie mwieder=
holtenDPribillas Oiefler Zei  rı

arakteriftifch IDIE für Oen eriten Teil ift qauch für den folgenden zweiten
Hauptteil, »Aufbau« überichrieben, eine gemwilfe Ablehnungstendenz
er hiftori  en Konkretifierung Zu Guniften angeftrebten piri  =  -
tualifierung. Wir en 0as bei Qer Stellunsnahme Der Verfaffer Zu  - Ogma,

Oen konkreten Formen, ın enen fich Oags Religiöfe ın er rche Darbietet,
un Oen im Buche verflüchtigten hiftorifchen Grundlagen, quf enen Oas
Chriftentum ruht. Noch (tärker oMM 0Oas ım 1weiten Teil ZUum AusDdruck
1Dar ir Qer rche Srundfä 0as Recht zugegeben, OQas Religiöfe »DEeT.
leiblichen« und damit es1ion für alle nicht nur für menISE religiöfe Genies -
möÖöglich Zu MacHNen. ber Oen Katholizismus DOT er Gefahr er eraußBber
lichung zZu emahren, bedürfe Pg glei Der andisen SendDungs OP$s rote
ftantismus. Defflen immanente Gefahr fei reilich, Daß er en Dur  nitts
religiölen vergeife un o nach Oer qandern Richtung einfeitig IDPFrOP, Man BÖNne,
mDen Nan Die Definition OPs Katholizismus als »COMPIEXIO OppOositorum«
aufgreife, OÖen Proteftantismu: qals eine »SUÜUCCPSSIO ftOorum« bezeichnen.
sSo fei etmwa Der Kulturoptimismus im Protefitantismu: vDon gefitern abgelöft
Durch Oie dialektifche Theologie K, Barths DOTN heute mit iınrem Kulturpelfi
MISMUS.

Entfprechen: bemüht fich er Aufbau« enannte Teil, Öie religiöfen Emwis
keitsmwerte 0125 katholi  en Dogmas herauszuftellen, ren numinofen Ge W

halt DON zeitgebundDenen tellektuellen Schalen eireien Was gemeint
ift, zeigen a en einige Beifpiele, Die bloßer Darlegung hre Beurte
ein)  eben. Das Geheimnis Der heiligen Dreifaltigkeit bedeute, Daß
Durch Vermittlung feines Geiltes Oen ater Ofenbare. Es un e{IDAa ahnen
DOoONnN Der Lebensfülle Gottes, Pg anÖdere fei ntellektuelle chale.
Chrifti Wefentlich fei ur, ein men{fchliches Sein ruhe anz Sein 0OPS$
Vaters, bis Zur Erfüllung feiner legten urzeln Oß
gehe MDPEOPTF um hiftorifch=chronologifche Dinge, noch Dden Begriff einer
»SChöpfung aus Nichts« cCreatio nihilo), ONDdern Öie Termini Öpfung,
Welterhaltung, Weltregierung faßten zulammen Dem einen Bemußtfein
On er Allgegenmwart Gottes, Dder Augenblick Die Welt neu febe
Wunderglaube: Der übermundene Glaube an eine Unmittelbarkei OPS$S
Eingreifens Gottes lebe Oen »Dermenfchlichten« Gottesbegriff DOTrAUS, Wahrer
Wunderglaube fei nichts ANnderes alg ein anz konkret und IiDarm gefühlter
Vorfehungsglaubde FErb fei innerfites Schuldbemwußtlein, Oas Ddurch

S Vel z B, Zeitichrift (1922) S, 96ff.; a.a. O, S, 434 ff., Der
(1923) 955 IM 3,
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Die wervde, Ddie beflage, Daß gehe Ü etwäs, 6  <} » ]}
Oen Tiefen Der en geme Perfon  =  afur OPs Menichen besründet fei;
un ZIDAaAr feinem freien Willen, feiner Entfcheidungsmöglichkei für Der

Gofftf« (8] Ddurch Chriftus Die juridifche, Ja unfittliche
feholaftifche Auffafiung, Öle feit Anfeim er Ola herrichende Vergel  =  =
tungstheorie DON 1 eiden Chrifti qlg er ne für Die Menfchenfchul: habe

Auffafflung Plat P  zu machen, Oie ım Leiden Chrifti Iur Offenbarung
er Gottes fähe, mwWOoDdurch Kraft feiner Oas Sundenbemußtfein
geiveckt iverÖe Diefler Sinn iei NnUur annn O9, ioDenn »09s ErIöÖfe nicht
7ur qlg ein hiftorifches Faktum Qer Vergsangenheit, ONDern als ein tandig
un en Zeiten SESENMWAFfISES Myfterium OPS angefehen 1DIirO«

Auferitehung Chrifti gehe nicht, noch nicht übermundenem
Phariläismus, Oen Leib unÖ en KÖrper. Der Kern Oieles el

»Der für Öie Neugeburt er Menichheit allo Der
Tatfache, Daß Chriftus UE feiner raum  zeitlichen Begsrenzung feiner
gefchichtlichen Erfcheinung herausgetreten ilt« unÖ »fTeitdem Öie E
fehichtliche Exiitenzfofrm abgeiftreift hat, iit er Weg fien Z em en Menfchen
innerlich ergreifenden pneumatifchen Glauben un® eben, ‚Ddenn er Herr iltel
(g OF, 3, 17)« ucharif DNie fogenannte Transfubftantiationslehre
lege ein mmtes, philofophifches yitem DOTFTAUS, (Vgl. OQZU, IDAS Oijefler
Zeitichrift ß + 139 1193 990 JTernus ausführt.) im übrigen 12 Kritik
auch nNeUueTre Darlegsungsformen, et1va Öie Cafels, er alfchli  ermeife
Rnüpfe Öle Glaubensmelt ÖP$S v  n heilent  en Myfterienmelens.
RuDolf tfOo olgend, entmickelt Der Verfaffer, in Oen Einfegungsmworten gehe
nicht Ü Öie Fragen er realen Dräfenz OPS errn unÖ OQs en, gehe nicht

hiftori  [4% Verdinglichen, IionDdern er Schwerpunkt auf er Dar.
ftellung Dder Tifchgemeinfchaft, Oem Brotbrechen, mwWOoDdurch Dveflagt 1vErOe, Daß Oie
Gemein mıit PUCUS auch 10oDe nicht aufgehoben IiDPerOP

1eie Beifpiele Dürften genügen, 190} Öl Richtung 913 damit angeftrebten
Minimismus folchen Art vDoOnNn ermefentlichung ichtbar machen. eg
er Verfchiedenartigkeit OPSsS jeimveils qandern »1Numinofen ehaltes«,
auf Öen er Veriaffer Oas einzeine reduzieren mill, BÖNNeEN IDIFr hier nicht
quf Einzelheiten eingehen, aber jeder, Qer 0)1 theologifchen Auseinanderfe  ge
Qer legten Jahrzehnte Bennt, meiß, Daß Derartige Deutungssverfuche nicht vVon

Oieler Qer jJene chule Der Gruppe katholi  er ITheologen, ONDdern DOIMN Oer
irch! feliber abgelehnt unÖ verurteilt IDLUFrOPN.

Der Glaube, OÖen Öle ichüßen hat, ift wifenfchaftliche peRu
lation, OonNDdern eın Jafagen unÖ ein nach em, iDASs Der Sohn uns qUs$

en Tiefen er el offenbarte Worten unÖ riffen, 1DIE fie mitf Oem
Faffungsvermögen gei Men  entums gegeben in ich 09$

Begrenztheit, aber eine Begrenztheit, OÖie mnenichlicher Erfaffung OPS göttlichen
Wortes wefentlich ift un alle Zeiten Durchdauern mwWir0. Das DOT

haltenb‚ MIr em, IDIE r Chriftus feiner rch! uUuns vorlest, uniler
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Ja gen. Nur annn find IDIr Ratholiich Fs ift eswegen alfch, IDenNn inan
katholifch ein mwüill, hne OX fein, 1DIE Die er ‚67 mvollen,
DenNn fie reiben »Kaholi ift, IDer QOen ka  en Glauben hat. ber
Öileler Glaube iit für D  w  S nichf mit Defitimmten Lehren unÖ Lehr.
ormeln. Die Annahme er eren iit OrthoDorie., Religiöfer Glaube, atho=
lifcher Glaube eute uns Jahung unÖ nNeErReNNUNS Qer yeligsiöfen erte
OPsS Katholizismus. eie erte egen eine chich: tiefer qls Oie Lehren«
Und P$ »Unfere Parole iit fomohl 1ir als IUl Evangelium« (236),
Io mDeiIß er atholik, Daß Disjun  102 eben unBßBatHOolL ft, Hindet Doch
O9as Evangelium er rche unÖ Öie ım Evangelium!

Wenner Glaube nach ern Schrift nO Der lebendisgen Jra=z
Öition Der1r ein »0ODSEequium raftfıona « fein foll, IO ift P$ andere 09  “
mit e  ne, qlg Oalß er Glaube fein Of{1D unÖ eine Sicherheit“ Qer aflo unÖ
Oem intellekt erlieite. Wer Oas Wort unÖ Oen katholi  en Glauben 1e
DIrO nıe Gemißheit OPsS ROoMMen mitf noch fe) mDillen  aft=
ichen etNOO2N unÖ ın feiner Enttäufchung mıf Qem Glauben feiner
Drechen Oer ın en ebenfo unkatholifcehen Irrationalismus üchten, er auf
Oie aquer für Oen Menfchen, Den er Schöpfer nun einmal MMit Oer rnun
beichenkte, untragbar ein IDIrO. Das Buch ilf Bemweis feinem merkß
WUurvlsen Gemiifch DON Iirrationalismus, Der genNnauUer befehen mehr ein
Reffentiment Ole icholafti Theologtie ft, un anDderleits Der  s
triebenen Rationalismus, Oemzufolge iNnNan mwmiederholt veErNIMMmMEX, O+ n
» Wilfenfichaftlichkeit« mDIrO, er ar hört, Oaß QOer Ubermindung
Der rıile »ıur einen Qi0f, fie ZUu übermwminden: Öie ern wilfen  aftlich DEer.
tiefte Selbftbefinnung auf Die eivISEN erte OPS Katholizismus« 29) Es geht
Qem en Sar nicht —  z Oijefles Gebilde OPsS Katholizismus. Es geht ihm nm
Öie lebendige Kirche, er immer noch 0Oas Paulusmort gilt: »Meine ReDde un®
met Predigt beitand nicht überzeugenden Worten Der menfchlichen Weis
heit, ONDdern ım Ermeile unÖ enn eUuer Glaube follte fich nicht
auf Men:;  PeNIDEL  eit Sründen, ONDdern auf Gotteskraft« Or. ©, UL,

Umfehau
Von er Lebenskra Qer rche Bruder, richien vielen DONM uns fait 1DIie

eine NEeUe Offenbarung.
Nicht ohne en run: prechen IDIFr Freilich ntfitand ugleich Oa unÖ Dort

eufe Oftf DO Rückkehr unleres er EinDrucR, qlg Öie Entmwmicklung
OP$s nnerkirchlichen Lebens bis auf QieChriftenlebens Dden Zeiten er Jungen

rche Wir vrechen DO Wiederz jüngite eit inren welentlichfiten elangen
Yipachen OPs Bemwußtfeins Oie rche rückläufig gewelen, unÖ als Oas Chri=
als Orn geheimnisvollen Leib Chrifti Die ftentum nicht 19 fehr, IDIE ADdam feinem
Stellung ÖPs errn als unfleres Buche »Chriftus unler BrudDder« 19 ichön
Sgroßen Mittlers mwilchen uns und Oem chreibt, »Oie eit OPs erdens, Dder =  =
ater, als OPs Erftgeborenen vielen entfaltung, er Selbfitvermwirklichung OPs
Brüdern, uns ivieDer lebendDiger Ge= Menichen eilus Chriftus« Liegt folch ein:
IWorden. Das Worf DO  —_- „riftus, unferem eitiger Betrachtungsmeifle nicht er Fehler


